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Die Reisen von KOMMUNAL
nach Brüssel stehen unter einem
eigenwilligen Stern. Im Sommer
musste Mitarbeiterin Julya
Pollak nach dem Ausbruch des
unaussprechlichen isländischen
Vulkans per Zug nach Hause,
diesmal überraschte Schnee und
Eis den Autor. Dass die Brüsseler
nicht an diese Klimabedingun-
gen gewöhnt sind, war über-
deutlich. Die Rutschpartie auf
den Gehsteigen und Straßen
war – gelinde gesagt – ein Witz.
Jedenfalls überfiel den Autor
nach dem dritten „eingesprun-
genen Rittberger“ großes Heim-
weh nach den im Vergleich dazu
hochprofessionell geräumten
Straßen und Gehsteigen Öster-
reichs. Aber zu Fuß gehen war
die einzige „gangbare“ Variante.
Taxis waren kaum mehr unter-
wegs und hatten überdies War-
tezeiten von einer Stunde und
mehr, Öffis mit Ausnahme der
U-Bahn und Expressverbindun-
gen zum Flughafen knapp vor
dem Kollaps. Der Flugverkehr
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war auch schwer getroffen. Die
Flughäfen Mittel- und Westeuro-
pas, besonders Warschau,
Frank furt, Edinburgh sowie eini-
ge in Frankreich waren dicht,
was böse Auswirkungen auf die
Flugpläne hatte.
Und das Beste: Zusätzlich zu
diesen Wetterkapriolen wurde in

Österreich die AUA bestreikt. 
Aber nach dem Motto, dass man
„die Dingen nehmen muss, wie
sie kommen“, funktionierte das
Programm der beiden Tage – die
AdR-Plenartagung, die EU-Bür-
germeister und das traditionelle
Weihnachtsfest der Oberöster-
reicher – bes tens. 

Die EU-Bürgermeister

Wie engagierte Gemeindepoliti-
ker Europa näher an die Bürger
bringen können, war das zentra-
les Thema der EU-Bürgermeister
in Brüssel. Unter anderem emp-

Österreichs EU-Bürgermeister 2011 treffen Barroso, Hahn und das AdR-Plenum

EU-Bürgermeister, Friedenslicht
und Schnee und Eis in Brüssel
Eine mehrtägige Ralye

hatten Peter Vargyas und

Florian Kasseroler in Brüs-

sel Ende Novem-

ber/Anfang Dezember zu

absolvieren. Die ersten

EU-Bürgermeis ter Europas

trafen nationale Abgeord-

nete und die Spitzen der

EU-Politik und jede Menge

Presse. 

Hans Braun

Vor seiner Rede vor dem Plenum  des
AdR erhielt Kommissionspräsident
Barroso (5. v. l.) von Oberösterreichs
Landeshauptmann Josef Pühringer
(5. v. r.) das Friedenslicht aus Betle-
hem.
Links: Florian Kasseroler, Johannes
Hahn und Peter Vargyas  stellen sich
der Presse.

Die EU-Bürgermeister mit Mercedes
Bresso und dem Doyen der öster-
reichischen AdR-Delegierten, Her-
wig van Staa.
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Die Zusammenarbeit der euro -
päischen Staaten im Rahmen
der EU hat sowohl für die natio-
nale und regionale Politik,
Rechtsetzung und Verwaltung
als auch für die privaten und ge-
schäftlichen Lebensverhältnisse
der Bürgerinnen und Bürger
sehr große
Bedeutung er-
langt.
Dr. Christian
Ranacher,
Vorstand des
Verfassungs-
dienstes, und
Dr. Fritz Stau-
digl, Vorstand
der Europaab-
teilung der Ti-
roler Landes-
regierung, ha-
ben soeben in der renommierten
Verlagsgemeinschaft UTB die 
2. Auflage ihres Buches „Ein-
führung in das EU-Recht – Insti-
tutionen, Recht und Politiken
der Europäischen Union“ veröf-
fentlicht. 
Es ist ihnen gelungen, gut ver-
ständlich Grundlagenwissen
über die EU zu vermitteln. In-
haltlich liegt der Schwerpunkt
bei Thematiken, die gleicher-
maßen für Juristen und für
Nichtjuristen interessant sind.
Neben der konzisen Darstellung
der Struktur, der Institutionen
und der Entscheidungsprozesse
der EU wird kompakt auf die
Rechte der BürgerInnen in der
EU und die vielfältigen Aktivitä-
ten der EU im Rahmen der ver-
schiedenen Politikfelder einge-
gangen. Auch die Bedeutung
des Lobbyings und die zahlrei-
chen EU-Förderungen werden
praxisgerecht beschrieben. Das
Werk ist auf dem aktuellsten
Stand nach dem Reformvertrag
von Lissabon. 

Christian Ranacher/Fritz Stau-
digl, „Einführung in das EU-
Recht“, Verlag UTB 2970, 2010;
292 Seiten, 19,50 Euro
ISBN 978-3-8252-2970-2

Einführung in
das EU-Recht

Buch-Tipp
fingen Regionalkommissar 
Johannes Hahn und AdR-Präsi-
dentin Mercedes Bresso die Sie-
ger der Initiative „Österreichs
EU-Bürgermeister 2011“, Peter
Vargyas aus dem burgenländi-
schen Mörbisch und Florian Kas-
seroler aus Vorarlbergs Nenzing
(Johann Mayr aus dem ober -
österreichischen Wernstein am
Inn war verhindert). Und am
Rande der Plenartagung des
Ausschusses der Regionen – der
eigentliche Grund für die KOM-
MUNAL-Reise in Europas Haupt-
stadt – trafen die EU-
Bürgermeis ter Kommissionsprä-
sident José Manuel Barroso. 
Mit grenzübergreifenden Um-
weltprojekten, geförderten
Sprachkursen oder Schüleraus-
tauschprogrammen machen en-
gagierte Lokalpolitiker Europa
auch im Alltag der Menschen er-
lebbar. Um dieses Engagement
entsprechend zu würdigen, wur-
de Anfang 2010
die Initiative
„Österreichs
EU-Bürgermeis -
ter 2011“ ins
Leben gerufen.
EU-Regional-
kommissar
Hahn zeigte
sich erfreut
über das hohe
Engagement
der Bürgermeis-
ter. „Europa findet nicht in Brüs-
sel oder Straßburg, sondern in
den Gemeinden und Regionen
Europas statt. Wir haben eine
gemeinsame Verantwortung für
Europa“, so der Kommissar. Er
wünsche sich, dass die Initiative
„EU-Bürgermeister“ des Aus-
schusses der Regionen im nächs -
ten Jahr in vielen Mitgliedstaa-
ten Nachahmer findet. Hinter-
grundinfos, Teilnehmerstatisti-
ken und Videos zu den EU-Bür-
germeistern auf
www.cor.europa.eu/austria

Barroso vor dem AdR: 
„Ich zähle auf Sie“

In seiner Ansprache vor den Mit-
gliedern des Ausschusses der
Regionen (AdR) forderte Kom-
missionspräsident Barroso eine
stärkere Mitwirkung der Regio-
nen und Städte bei der Errei-
chung der Ziele der EU. „Ohne
die Führungsrolle der regiona-

len und lokalen Vertreter, die
dazu beitragen müssen, Europa
zu propagieren, können wir die
Herzen und Köpfe der Bürger
nicht gewinnen. Sie sind wichti-
ge Mittler für die Union.“ Der
Präsident der Kommission sagte,
er werde die Mitgliedstaaten an-
halten, die regionalen und loka-
len Gebietskörperschaften durch
„Territorialpakte“ einzubinden.
AdR-Präsidentin Mercedes Bres-
so begrüßte diese Ankündigung:
Die Europa-2020-Ziele könnten
nur erreicht werden, wenn alle
Regierungsebenen schon von
Anfang an mitwirkten. 
Barroso: „Es war schon von 
Anfang an meine Absicht, die
Europa-2020-Strategie mit einer
großen Palette von Partnern zu
verwirklichen, darunter der 
Ausschuss der Regionen und 
regionale und lokale Gebiets -
körperschaften.“ 
AdR-Präsidentin Bresso räumte

ein, dass der Erfolg der Leiti-
nitiativen und überhaupt der
meisten Politikbereiche der EU
von einer stärkeren Mitwirkung
der Regionen und Städte ab-
hängt: „Die Gebietskörperschaf-
ten steuern zwei Drittel aller 
öffentlichen Investitionen. 
Deshalb ist ihre Unterstützung
ganz wesentlich, um die Europa-
2020-Ziele zu erreichen. Wir
sind bereit, mit der Kommission,
den Mitgliedstaaten und dem
Europäischen Parlament zu -
sammenzuarbeiten, um diese
Ziele zu verwirklichen. Dies
muss jedoch auf Augenhöhe

Ohne die Führungsrolle der regionalen und
lokalen Vertreter, die dazu beitragen müs-
sen, Europa zu propagieren, können wir die
Herzen und Köpfe der Bürger nicht gewin-
nen. Sie sind wichtige Mittler für die Union.

Kommissionspräsident José Manuel Barroso vor
dem AdR-Plenum

Die Gebietskörperschaften
steuern zwei Drittel aller 
öffentlichen Investitionen.
Deshalb ist ihre Unterstüt-
zung ganz wesentlich ...

AdR-Präsidentin Mercedes
Bresso 
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 erfolgen – die Regionen und
Städte dürfen nicht als reine
Durchsetzungsbehörden angese-
hen werden.“
Mit Blick in die Zukunft wies
der Ausschuss der Regionen in
einer Entschließung zu seinen
Prioritäten für 2011 auf die He-
belwirkung hin, die der EU-
Haushalt auf die Strategie zur
Wiederankurbelung der euro -
päischen Wirtschaft und die 
Finanzierung der Strukturinves -
titionen ausübt. Zur Frage der
EU-„Eigenmittel“ fordert der

AdR die EU zu einem intensive -
ren Nachdenken darüber auf, 
ob es zweckmäßig ist, auf die
Einnahmen aus einer Steuer auf
Finanztransaktionen oder 
Finanz aktivitäten, auf den 
Verkauf von Treibhausgasemis-
sionszertifikaten, auf eine Luft-
verkehrssteuer, eine gesonderte
europäische Mehrwertsteuer
oder einen Teil der Einnahmen
aus einer Energiesteuer oder 
einer Körperschaftssteuer
zurückzugreifen.
Mehr auf www.cor.europa.eu

Von 8. bis 10. Dezember 2010
konnten die Europagemein-
deräte ein höchst professio-

nell und hochkarätig besetztes
Programm in der Hauptstadt Bel-
giens erleben. Grund für die Rei-
se ist eine Initiative von Öster-
reichs Außenminister Michael
Spindelegger, die EU näher an
die Bürger zu bringen, denn „der
Beitrag der Gemeinden ist unver-
zichtbar, wenn sich Europa so
weiterentwickeln soll, dass es
den Bedürfnissen der Bürgerin-
nen und Bürger entspricht“.
Auch den Gemeinderäten war
klar, dass Europa gerade in
Österreich ein schwieriges Par-
kett ist, und deswegen waren sie
gespannt, ob sie im Laufe der
Reise überrascht werden wür-
den. Gerade die Frage „Warum
ist Europa wichtig?“ stand im
Zentrum aller Diskussionen. The-
men wie die Finanzkrise, der 
PISA-Test oder immer neue
Hilfspakete lassen die Österrei-
cher immer kritischer zur EU
blicken. Doch warum Europa
wichtig ist, wurde im Laufe der
Reise immer klarer. Im Ausschuss

der Regionen (AdR) erzählte Ge-
neralsekretär Gerhard Stahl über
die Finanzkrise, und es wurde
klar, wie wichtig gerade in einer
Krise wie dieser – man denke nur
daran, dass bei den letzten welt-
weiten Finanzkrisen große Krie-
ge die Folge waren – die Zusam-
menarbeit ist. Der ständige Ver-
treter Österreichs bei der EU
(und baldige EU-Botschafter in
Tokio), Hans Dietmar Schweis-
gut, konnte allen Teilnehmern

IRE: Café d´Europe Régional in Jennersdorf

Die Fragen der EU-Erweiterung
sowie der geplante Beitritt Kroa-
tiens, die Beitrittsverhandlun-
gen mit der Türkei und die Bei-
trittsbestrebungen der Länder
des Westbalkan, die Grenzen der
EU, die Finanzkrise und der Eu-
ro-Rettungsschirm, die europäi-
sche Nachbarschaftspolitik und
anderes standen im Mittelpunkt
der Diskussion beim Café 
d’Europe Régional im südbur-
genländischen Jennersdorf An-
fang Dezember.
An dieser Veranstaltung, die
vom Institut der Regionen Euro-
pas (IRE) organisiert wurde,
nahmen rund 80 Schüler und
Vertreter aus Politik und Wirt-
schaft teil. 
Das Café d’Europe Régional ist
ein Teil des EU-Projektes „Das
vierblättrige Glückskleeblatt“
und wurde mit  der Stadtge-
meinde Jennersdorf, dem öster-
reichischen Außenministerium
und dem Wirtschaftsministeri-
um im Hotel Café Raffel organi-
siert. Das IRE beabsichtigt mit
dieser Veranstaltungsserie das
Thema Europa in lockerer Kaf-
feehausatmosphäre den jungen
Menschen näherzubringen.
IRE-Vorstand Univ.-Prof. Dr.
Franz Schausberger nannte als
Ziel des EU-Projektes die Aufbe-
reitung des EU-Beitritts von
Kroatien auf regionaler und lo-
kaler Ebene der Nachbarstaaten
und betonte, dass sich nach ei-
ner jüngsten Umfrage 68 Pro-
zent der Österreicher/innen für
einen Beitritt Kroatiens zur Eu-

ropäischen Union aussprechen.
Es sei wichtig, regionale und lo-
kale grenzüberschreitende Part-
nerschaften unter den Ländern
aufzubauen. Europa ist eine
große Chance vor allem für die
junge Bevölkerung. Die Mobi-
lität und Flexibilität der jungen
Bevölkerung müsse noch größer
werden. 
Schüler/innen der 7. Klasse des
BORG Jennersdorf haben Fra-
gen zu den Themen EU-Integra-
tion, Südosteuropa, europäische
Nachbarschaftspolitik, Türkei,
EU-Erweiterung, Finanzkrise,
Eurorettungsschirm gestellt 
und mit den Experten auf dem
Podium ausführlich diskutiert.
Die Diskussion war geprägt von
der guten Vorbereitung der jun-
gen Diskussionsteilnehmer
durch ihre Lehrer. Mehr auf 
www.institut-ire.eu

Die nächste öffentliche Veran-
staltung im Rahmen dieses
Europaprojektes „Das vier-
blättrige Glückskleeblatt“ fin-
det am 11. Februar 2011 in
Güssing statt. Dabei wird eine
eintägige IRE-Fachexperten-
konferenz zum Thema: „Er-
fahrungen innerhalb der EU“
mit Vertretern der Politik,
Wirtschaft und EU organisiert.
Die Teilnahme ist kostenlos
und es wird eine Simultanver-
dolmetschung in Deutsch,
Slowenisch, Ungarisch, Kroa-
tisch und Bosnisch angeboten
werden. Details unter:
www.lucky-four-leaf-clover.eu

Hinweis

Schüler „erfragen“ Europa

Die Frage „Warum ist 
Europa wichtig?“ stand im
Zentrum aller Diskussionen. 


